
     

 

 

E-Rechnung in Luxemburg – aktueller Stand und Handlungsbedarf* 
 

 
Hintergrund 
 
Die Digitalisierung der Rechnungsprozesse schreitet in Luxemburg weiter voran.  
Nachdem sie im Bereich der öffentlichen Auftraggeber bereits verpflichtend ist, kommt mit der 
geplanten Ausweitung auf den B2B-Bereich auf viele Unternehmen in den kommenden Jahren 
eine wichtige Veränderung ihrer Rechnungs- und Buchhaltungsprozesse zu. 
 
Aktueller Stand 
Die luxemburgische Regierung hat am 17. Juli 2026 einen entsprechenden Gesetzentwurf Nr. 8815 
verabschiedet, der sich derzeit im parlamentarischen Gesetzgebungsverfahren befindet. 
Hiernach ist die schrittweise Einführung wie folgt vorgesehen: 
 
1. Januar 2028 Alle in Luxemburg ansässigen Unternehmen müssen in der Lage sein, 

konforme elektronische Rechnungen zu empfangen und zu verarbeiten. 
 
1. Juli 2028 Große und mittlere Unternehmen, die mindestens zwei der drei 

maßgeblichen Größenkriterien überschreiten, müssen elektronische 
Rechnungen an nationale B2B/B2G-Kunden ausstellen und übermitteln. 

 
1. Januar 2029 Ausweitung der Verpflichtung zur Ausstellung und Übermittlung auf alle 

übrigen Unternehmen. 
 
 
Was ist unter einer E-Rechnung zu verstehen? 
 
Eine E-Rechnung ist mehr als ein PDF per E-Mail. Gemeint ist vielmehr eine strukturierte, 
maschinenlesbare Datei (XML), die eine automatisierte Verarbeitung ermöglicht.  
 
Für die Übermittlung dieser Datei soll in Luxemburg als zentrale technische Infrastruktur das bereits 
bestehende Peppol-Netzwerk genutzt werden. 
 
Unternehmen werden daher ihre Buchhaltungs- bzw. Fakturierungssysteme entsprechend 
anbinden oder einen Dienstleister nutzen müssen, der die Verbindung zum Peppol-Netzwerk 
bereitstellt. 
 
Für Unternehmen mit sehr geringem Rechnungsvolumen sowie für die Übergangsphase sieht der 
Gesetzentwurf alternative technische Lösungen vor. Die Einzelheiten hierzu sollen insbesondere 
durch ein noch zu erlassendes großherzogliches Reglement festgelegt werden. 
 
Was sollten Sie bereits jetzt tun? 
 
Auch wenn die Verpflichtung zur Ausstellung und Empfang von elektronischen Rechnungen derzeit 
noch Gegenstand des Gesetzgebungsverfahrens ist, empfehlen wir, mit der Umstellung nicht bis 
kurz vor Schluss zu warten.  
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Insbesondere sollten Sie:  
 

1. Prüfen, welche Rechnungsströme Ihres Unternehmens betroffen sein werden; 
(grenzüberschreitende Ein-/Ausgangsrechnungen sind vorerst nicht betroffen, müssen 
aber spätestens ab 01.07.2030 ebenfalls als elektronische Rechnung ausgetauscht 
werden.)  

2. Prüfen, ob Ihre aktuelle Buchhaltungs- bzw. Fakturierungssoftware strukturierte E-
Rechnungen erzeugen und empfangen kann;  

3. Mit Ihrem Softwareanbieter klären, ob eine Peppol-Anbindung vorgesehen bzw. bereits 
verfügbar ist; 

4. Ihre Kunden- und Lieferantendaten abstimmen, insbesondere Mehrwertsteuer- und 
sonstige Identifikationsnummern;  
(diese Daten werden automatisch validiert und Rechnungen mit fehlerhaften Feldern 
abgelehnt)  

5. Die Prozesse für Eingangsrechnungen, Ausgangsrechnungen, Gutschriften und die 
Archivierung überprüfen; 

6. Gegebenenfalls frühzeitig einen geeigneten E-Invoicing-/Peppol-Dienstleister auswählen. 
 
Eine frühzeitige Vorbereitung ermöglicht hier, die notwendigen technischen Anpassungen in Ruhe 
vorzunehmen, geeignete Lösungen auszuwählen und die Umstellung an den eigenen betrieblichen 
Bedürfnissen auszurichten. 
 
Da die Einführung der Pflicht zur Ausstellung und Empfang elektronischer Rechnungen auf der 
EU-Richtlinie ViDA (VAT in the Digital Age) fußt, die von den Mitgliedsstaaten verpflichtend 
umgesetzt werden muss, ist eine Anpassung Ihrer Prozesse definitiv notwendig.  
 
Fazit  
 
Unserer Einschätzung nach sollte die Einführung der E-Rechnung nicht primär als zusätzliche 
Belastung verstanden werden. Sie bietet vielmehr die Möglichkeit, Ihre Rechnungs- und 
Buchhaltungsprozesse nachhaltig zu optimieren. 
 
Nutzen Sie gerne auch die Möglichkeit, die Kosten der Einführung entsprechender Software 
fördern zu lassen; als geeignete Programme stehen hierfür bspw. „Fit 4 Digital“ oder das „SME 
Package – Digital“ zur Verfügung.  
 
Die Förderung sollte ggf. vor Beginn des Projekts bzw. der Beratung beantragt werden. Die 
konkreten Voraussetzungen sind im Einzelfall zu prüfen. 
 
Gerne unterstützen wir Sie bei weiteren Fragen und Analyse der anzupassenden Prozesse  
 
Stand 03.09.2026, vorbehaltlich Änderungen im weiteren Gesetzgebungs- und 
Verordnungsverfahren. 
 

* Haftungsausschluss: Bitte beachten Sie, dass es sich vorliegend lediglich um eine allgemeine Mandanteninformation handelt. Es handelt sich 
insbesondere nicht um eine steuerliche, rechtliche oder sonstige Beratung. Zudem ersetzt diese allgemeine Mandanteninformation keine 

detaillierte Analyse des jeweiligen Sachverhaltes. Sollten Sie eine solche Analyse wünschen, sprechen Sie uns sehr gerne an. 
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E-Invoicing in Luxembourg – Current Status and Need for Action* 
 
 

Background 
 
The digitalisation of invoicing processes in Luxembourg continues to progress. 
Having already become mandatory for public sector contracting authorities, the planned extension 
to the B2B sector means that, in the coming years, many companies will face a significant change 
to their invoicing and accounting processes. 
 
Current Status 
 
On 17 July 2026, the Luxembourg government adopted the corresponding draft law No. 8815, 
which is currently going through the parliamentary legislative process. 
Accordingly, the phased introduction is planned as follows: 
 
1 January 2028 All companies established in Luxembourg must be able to receive and 

process compliant electronic invoices. 
 
1 July 2028 Large and medium-sized companies exceeding at least two of the three 

relevant size criteria must issue and transmit electronic invoices to domestic 
B2B/B2G customers. 

 
1 January 2029 Extension of the obligation to issue and transmit electronic invoices to all 

remaining companies. 
 
What Is Meant by an E-Invoice? 
 
An e-invoice is more than a PDF sent by e-mail. Rather, it refers to a structured, machine-readable 
file (XML) that enables automated processing. 
 
In Luxembourg, the already existing Peppol network is intended to be used as the central technical 
infrastructure for transmitting this file. 
 
Companies will therefore need to connect their accounting or invoicing systems accordingly, or use 
a service provider that establishes the connection to the Peppol network. 
 
For companies with a very low invoice volume, as well as for the transitional phase, the draft law 
provides for alternative technical solutions. The details of this are to be set out in particular by a 
grand-ducal regulation yet to be issued. 
 
What Should You Do Already Now? 
 
Even though the obligation to issue and receive electronic invoices is currently still subject to the 
legislative process, we recommend not waiting until shortly before the deadline to make the 
transition. 
 

https://ludwig-maldener.com/en/firm/team/


     

 

 

 
In particular, you should: 
 

1. Check which of your company's invoice flows will be affected; (cross-border 
incoming/outgoing invoices are not affected for the time being, but must also be exchanged 
as electronic invoices by 1 July 2030 at the latest.) 

2. Check whether your current accounting or invoicing software can generate and receive 
structured e-invoices; 

3. Clarify with your software provider whether a Peppol connection is planned or already 
available; 

4. Reconcile your customer and supplier data, in particular VAT and other identification 
numbers; 
(this data is validated automatically, and invoices with erroneous fields are rejected) 

5. Review the processes for incoming invoices, outgoing invoices, credit notes and archiving; 
6. If applicable, select a suitable e-invoicing/Peppol service provider at an early stage. 

 
Early preparation makes it possible to carry out the necessary technical adjustments calmly, select 
suitable solutions and align the transition with your company's own operational needs. 
 
As the introduction of the obligation to issue and receive electronic invoices is based on the EU 
directive ViDA (VAT in the Digital Age), which must be mandatorily implemented by the member 
states, an adjustment of your processes is definitely necessary. 
 
Conclusion 
 
In our assessment, the introduction of e-invoicing should not primarily be understood as an 
additional burden. Rather, it offers the opportunity to sustainably optimise your invoicing and 
accounting processes. 
 
Please also feel free to take advantage of the possibility of having the costs of introducing the 
relevant software subsidised; suitable programmes available for this include, for example, „Fit 4 
Digital“ or the „SME Package – Digital“. 
 
The subsidy should, if applicable, be applied for before the start of the project or the advisory 
engagement. The specific requirements must be reviewed on a case-by-case basis. 
 
 
We would be happy to support you with any further questions and with the analysis of the 
processes to be adapted. 
 
As of 03 September 2026, subject to changes in the further legislative and regulatory process. 
 
 
 

* Disclaimer: Please note that this document constitutes general client information only. In particular, it does not constitute tax, legal or other 
advice. Furthermore, this general client information does not replace a detailed analysis of the specific facts of your case. Should you wish to 

obtain such an analysis, please do not hesitate to contact us. 
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